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benshaltung erleichtern müssen. Unter­
nehmer, Händler und Agrarier werden
zumindest auf einen weiteren Teil ihrer
Gewinstspanne verzichten und die
Preissenkung energisch weiterführen
müssen. Die Zeit, in der eine dünne
Oberschicht in Saus und Braus gelebthat, während die' Masse der arbeitenden
Menschen im Elend verkam, ist endgül­tig vorbei. Entweder es leben alle in
erträglicher Weise oder wir werden den
schwersten wirtschaftlichen Erschütte­
rungen ausgesetzt sein. Die Parole des
kommenden Jahres heißt: Weitere Sen­
kung der Preise im �rößtmö�lichen Aus­
maß, Stabilisierung unserer wirtschaft­
lichen Verhältnisse, Steigerung der Pro­
duktion und der Produktivität und Er­
höhung unseres Exp�rtes, mit dem wir
den Ausfall der Marshall-Hilfe wett­
machen können! Nur wenn diese Parole
restlos befolgt wird, werden uns �roßewirtschaftliche Rückschläge erspart blei­ben.

"Zum alten Eisen"
• Neujahrsbolschofl

des Bundespriisidenlen
Es ist noch nicht allzu lange her, daß,

wenn man ein Ding als ganz wertlos be­
zeichnen wollte, sagte: "Gib es zum al­
ten Eisen!" Noch in den Jahren vor dem
zweiten Weltkrieg war Eisenschrott
schwer anzubringen. Die Zeiten haben
sich seither aber stark gewandelt. In
allen Ländern wird Altstoff gesammelt
und wir konnten erst vor einigen Wochen
in einer kleinen, aber sehr instruktiven
Ausstellung sehen, wie wichtig Altstoff
als Rohstoff ist. Besonders das Eisen hat
nun steigenden Wert bekommen und Alt­
eisen [Elsenschrott ) ist zu einem in aller
Welt gesuchten Rohstoff geworden, ja
man übertreibt nicht, wenn gesagt wird,
daß Alteisen immer mehr Seltenheits­
wert erhält. Nicht nur für den Fach­
mann, sondern auch für die Allgemein­
heit ist es daher von Interesse, über die
Mangelware Alteisen einiges zu erfah­
ren. Das geflügelte Wort vom "zum al­
ten Eisen werfen" wird in Zukunft kaum
mehr gebräuchlich sein, denn niemand
soll oder wird altes Eisen unbeachtet
oder verrosten lassen. Der europäische
Schrottbedarf wurde früher leicht ge­
deckt, hauptsächlich durch Exporte aus
den Vereinigten Staaten. Aber seit
Kriegsende hat Amerika nicht nur die
Schrottaustuhr eingestellt, sondern ist zu
einem Schrottimportland geworden.Auch Großbriiannnien hat seine Schrott­
einfuhr gegenüber der Zeit vor 1938 um
durchschnittlich 250 Prozent erhöht und
führt gegenwärtig rund 2 Millionen Ton­
nen jährlir:h ein. Die internationale Lage
am Schrottmarkt ist dadurch gekenn­
zeichnet, daß sich die Schrotiexportliin­der stark verringert haben. In Eurotia
sind es nur Westdeutschland, Frankreich
und Holland. Westdeutschland, das im
Jahre 1937 noch' 550.000 Tonnen Schrott
lür seine Stahlerzeugung importieren
mußte, hat in der Zeit seit Kriegsendebis Anfang 1951 rund 8.6 Millionen
Tonnen Schrott exportiert, davon allein
5 Millionen Tonnen nach Großbriten-
1Jfer. Italien �.ault S.chrotl in Deutsch-
111nd, ebenso OsterreIch, aber auch an­
dere Länder tun das gleiche. Belgien
führt Schrott um jeden Preis ein, Schwe­
den hat Schwierigkeiten, seinen Bedarf
zu decken. Da jedoch die deutschen
Schrottreseroen, die vor allem kriegs­
zerstörten Objekten entnommen werden,
last erschöpft sind, und der Eigenbedarf
wächst, ist damit zu rechnen, daß
Deutschland als Schrottlieferant in
nächster Zeit ausfallen wird. Auch
Frankreich hat den Schrottexport in
letzter Zeit sehr eingeschränkt, da es
selbst mit Schwierigkeiten zu kämpfen
hat, den Bedarf seiner Eisenindustrie zu

befriedigen. Die Aulbringung von Alt­
eisen ist in Frankreich nur mangelhaft
organisiert, wiewohl nach Ansicht der
Fach{euie weit mehr Schrottrtrs:werden kijnnte. In Hollan ist die
Schrottaustuhr ebenfalls stark zurück­
gegangen. In den Vereinigten Staaten
wurden 1950 rund 61 Millionen Tonnen
Alteisen verarbeitet. Die Schrotteinfuhr
beliel sich auf 730.600 Tonnen, im Jahre
1949 betrug sie 1,09 Millionen Tonnen.
Die Schrottaulbringung im Lande ist
hervorragend organisiert; neuestens wer­
den selbst Konservenbüchsen gesammelt.Aus der Heranziehung von 4 Millionen
Tonnen Autowracks aus den amerikani­
schen Autofriedhöfen erwartet man sich
weiters einen starken Schrottanlall, Die
Versorgung der britischen Stahlwerke
mit Rohmaterial ist schwierig. Im Jahre
1950 wurden noch 2 Millionen Tonnen
Schrott aus Deutschland eingeführt,1951 dürften jedoch die deutschen Liefe­
rungen nur 500.000 Tonnen erreicht ha­
ben und werden heuer weiter stark fal­
len. Insgesamt wurden in England im
Jahre 1950 über 10 Millionen Tonnen
Schrott verarbeitet. In letzter Zeit
wurde die Alteisensammlung im Lande
verstärkt. österreich hat 1950 insgesamt7L570 Tonnen Eisen- und Stahlschrott
im Wert von, 31.1 Millionen Schilling
eingeführt. 60.770 Tonnen kamen aus

Westdeutschland, etwas über 10.000
Tonnen aus der Schweiz, der Rest vor­
nehmlich aus Schweden. Exportiert wur­
den demgegenüber bloß 2710 Tonnen.
Im laufenden Jahr hielt sich die iister­
reichische Schrotleinfuhr annähernd auf
gleicher Höhe. Die eigene Aulbringung
wurde neu organisiert. Wenn auch die
weltpolitische Lage diesen Wirschafts­
zweig derzeit stark beeinllußi, so wird
auch' später die Verwertung des Alt­
eisens für Jahrzehnte hinaus von größter

In einer Neujahrsbotschaft würdigte
Bundespräsident Dr. Theodor K ö r n e r

die Leistung des österreich ischen Volkes
seit dem Jahre 1945. Es liege aber noch
ein harter, steiniger Weg vor uns. Die
Parteien im Parlament, die Unternehmer
und die Arbeiter in den Betrieben, der
Bauer am Pflug und der Städter am

Schreibtisch und an der Werkbank, sie
alle müßten verstehen, daß keiner an

sich allein denken darf und jeder für
alle arbeiten muß. Wenn wir von den
Arbeitenden Höchstleistung erwarten,

dann dürfen die Besitzenden nicht
selbstsüchtig und bedenkenlos Ver­
schwendung treiben. Wir alle dürfen
nicht vergessen, daß Arbeiten und Spa­
ren die Parole bleibt. Das neue Jahr
wird verdoppelte 'Anstrengungen von uns

fordern. Dazu muß Vertrauen zwischen
Staat und Bürger herrschen. Voraus­
setzung ist der unbedingteWille des Staa­
tes zur Gerechtigkeit und Sauberkeit Ge­
gensätze und Meinungsverschiedenheiten
dürfen nicht durch demagogische Schärfe
unüberbrückbar gemacht werden.

Gegen die Arbeilslosigkeil Niederöslerreicherl
Winterbauprogramm für 200 Millionen Schilling Für Ö terreich ist -der Stephansdom seit

Jahrhundert en ein stolzes Symbol. Im Ver­
lauif ,der Geschichte war er manchen Stür­
men au gesetzt. Niemals aber ist er so zer­
stört worden, wie vor Been-diJgung des letz­
ten Krieges. Den ehrwürdigen Dom neu er­

stehen zu sehen, ist -der Wl1iI1Sch a ller
Osterreicher.
Die niederösterreichische Landesregie­

run,g hat daher schon einmal, und zwar im
JuJi des Vorjahres, die Bewohner unseres
Landes gebeten, für seinen Wie-deraufbau
Geld zu ,spenden. Der Erfolg die er Samm­
lung hat bewiesen, wie sehr auch in der
niederösterreichischen .Bevölkerung die
Liebe für dieses einmalige österreichische
Wahrzeichen lebendig ist und wie sehr sie
seine Erhaltung vom ganzen Herzen
wünscht,

Langhaus UM Dach des Domes zei.gen
Slich bereits wieder in alter Form. Um aber
auch -den AI!hertinischen Chor, ein beson­
-deres Juwel österreichischer Gotik, wie-der
aufbauen zu können, sind noch große Gel-d­
summen erfordertich. Die einzelners Bun-des­
länder haben sich .bere it erklärt, die end­
gült.i.ge Vollendung des Domes nach Kräf­
�en zu fördern. Niederöst erre icln soll die
Kosten des 'Marmor,bo,deus bestreiten.
An die Bevölkerung unseres Landes er­

geht daher neuerlich der Ruf, für den Dom
von S1. Stephan ein weiteres Scherfleln
beizutragen. Niederösterreicher, helft daher
alle mit, das stolze Werk zu vollendenl

Steiru,böck e. h.
Landeeheup tmann

Kar g 1 e. h. Pop p
Lan-deshaup�mannsienvertreter

Während der kommenden Monate
werden im Rahmen des Winterbaupro­
�rammes die im Zuge befindlichen Ar­
beiten an einer Vielzahl von Baustellen
im gesamten Bundesgebiet ohne Unter­
brechung fortgesetzt, wofür ein Betrag
von insgesamt über 200 Millionen Schil­
ling ausgeworfen ist. Insbesonders wer­
den an einer Reihe staatlicher Hoch­
bauten nach planmäßiger Fertigstellungdes Rohbaues während der Sommer­
monate nunmehr die Innenarbeiten
durchgeführt. Die Arbeiten an der
Staatsoper in Wien werden in fast un­
vermindertem Ausmaß fortgesetzt, da
die Außenarbeiten bis auf wenige Stein­
metzarbeiten und Herstellungen am

Kupferdach vollendet sind. Insgesamtwerden auf dieser Großbaustelle rund
400 Arbeiter und in den Werkstätten
60 Arbeiter beschäftigt sein. Für das
Burgtheater gilt das gleiche, nur sind die
Arbeiten hier in kleinerem Ausmaß zu
vollführen. Beim Regierungsgebäude auf

dem Stubenring werden die bisher be­
schäftigten Arbeiter noch etwa drei Mo­
nate hindurch an der Vollendung des
Baues tätig sein. Unter den Neubauten
in den Bundesländern sind insbesonders
die Fachschule für Uhrenindustrie in
Karlstein, der Ausbau der Bundes­
gewerbeschule in Mödlin�, der Bau des
Finanzamtes in Gänserndorf, des Strom­
bauamtes in Ybbs, der Strommeisterei­
gebäude in Ostermiething und Schär­
ding, der Neubau des Bundesrealgymna­siums in Eisenstadt. Wohnbauten in
Graz, Wetzelsdorf, Leoben und Juden­
burg, Arbeitsamt und Polizeigebäude in
Klagenfurt sowie veterinärmedizinische
Untersuchungsanstalten in Linz und Kla­
genfurt zu erwähnen. Durch all diese
Maßnahmen Bezweckt das Handelsmini­
ster iurn, sowohl den allgemeinen Wie­
deraufbau ein weiteres gutes Stück vor­
wärtszutreiben als auch einen wesent­
lichen Beitrag zur Arbeitsbeschaffungwährend der Wintermonate zu leisten.

Die öffenlliche Hond
501IoD der Preissenkung leilnehmen

auch die Auftragsbewegung in Cler Mö­
belindustrie, die auf das Ende der in den
Vormonaten beobachteten Psychosen­
käufe zurückzuführen ist. Dank dieser
im wesentlichen günstigen Beschäftigungkonnte selbst der saisonmäßig meist auf­
tretende Rück�ang der Beschäftigten in
der Industrie vermieden werden.

Der jüngste Bericht der Bundessektion
Industrie stellt in den Vordergrund sei­
ner Feststellungen den Beschluß, die
Preissenkungsaktion auch im Jahre 1952
fortzuführen und soweit als möglichnoch auf eine breitere Basis zu stellen.
Umfang und Ausmaß der weiteren Preis­
verbilligungen hänge jedoch im entschei­
denden Maß davon ab, ob sich die öf­
fentliche Hand aktiv in diese Aktion
einschalte und mit der bisherigen Pra­
xis der Besteuerung der Scheingewinneund Wegsteuerung der Substanz ein
Ende gemacht werde. Dazu sei so
schnell als möglich die Beschließungeines Gesetzes zur Erstellung von Schil­
Iingeröffnungsbilanzen notwendig, um
klare Verhältnisse in den Bilanzen der
Unternehmungen schaffen zu können. Im
übrigen habe die Preissenkungsaktionbereits eine Reihe Erfolge gezeitigt. Die
Psychoseneinkäufe hätten ihr Ende ge­funden, die Spareinlagen sind im Stei­
gen begriffen, das Vertrauen in die Wäh­
rung hat sich im In- und Ausland ge­hoben. Oie Umsatzrückgänge im Han­
del haben sich auf die industrielle Pro­
duktion noch nicht ausgewirkt. So ha­
ben die Maschinen-, Papier- und Zell­
stoffindustrien im Berichtszeitraum
neue Produktionshöchstziffern erreicht,
während die übrigen Industriesparten
ihr Produktionsniveau aufrechterhalten
konnten. Besonders günstige Beschäfti­
gung melden sämtliche mit der Bauwirt­
schaft in Berührung stehende Industrie­
zweige mit Ausnahme der Eisen- und
Metallindustrie, die einen Rückgang im
Auftragsstand vermerkt. Rückläufig ist

Für den sozialen Frieden
e. h.

Der Präsident des Gewerkschaftsbun­
des, Johann B öhm, hat zur Jahres­
wende nachfolgende Kundgebung ver­
lautbart: Will man den sozialen Frieden
erhalten und die ruhige Entwicklung un­
serer Volkswirtschaft auch für die Zu­
kunft gewährleistet haben, so wird man
den Arbeitern und Angestellten ihre Le-

B r a c hman n e. h. M ü I I ne r e. h.
S t i c k a e. h. Wal t ne r e. h.

Gen n e r e. h.
Landesräte.

Cflachrfmfen
ÖSTERREICHAUS

Oberst a. D. Emanuel Quoika, der älteste
österreichische MotorfUeger, zugleich der
erste Solda-t der alten k. u. k. Armeen, der
ein Flugzeug lenk-te, ist im 82. Lebensjahre
gestorben. Im Jahre 1909, unmittelbar nach
-dem Aufkommen des Motorfluges mit einem
Gerät, das chwerer ist als .die Lwft, und
bald nach der Überquerung des Ärmelkanals
durch Bleriot, ging der ehemalige Artillerie­
Iiauptmann, der sich bis dahin als routinier-

ter Ballonführer einen Namen gemacht hat,
nach Frankreich, um Fliegen zu lernen.
In Andelsbuch (Bregenzer Wal,d) feierte

am 16. Dezember die, soweit bekanrrt, äl­
teste österreicherin, Maria Katharina Dü­
ringer, ihren 103. Geburtstag.
An Besatzungskosten mußte Osterreich für

-d�e Jahre 1949, 1950 11IlJd 1951 bezalhlen: Für
die eng.Jische Besatzungsmacht 451 Millio­
nen Schilling, fü'l' die franeösische Be-

Eisen einen Gradmesser für Wirtschaft
und Wohlstand. Wir befinden uns in
der Eisenururzen, einem Gebiet, das
durch Jahrhunderte seinen Haupterwerb
in der Eisenverarbeitung fand. "Eisen
und Stahl, Ernährer der Stadt" steht in
großen Lettern auf einem Wahrzeichen

unserer Stadt und wir sind dadurch und
auch durch die nahen Eisenindustrien
schicksalhaft mit dem Eisen verbunden.
Hoffen wir, daß die Eisenauibringung,über. die wir vorstehend berichten konn­
ten, künftig nur dem Frieden und der
Kultur der Menschheit diene. A.T.

toirechaitlicher Bedeutung sein. Der Wie­
deraufbau benötigt Unmengen von Eisen
und die neuartige Bauweise hauptsäch­lich bei Kraituierhbauten, Industrieanla­
gen und großen Wohnbauten erfordert
vor allem Betoneisen. Zu allen Zeiten
und in allen Landen war der Bedarf von
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,genannten Or,ganJiJsationen noch ,g'l'oße Sach­
spenden, und zwar 5 Millionen Kidogramm
Mehl, 1 Million Kilogramm Getreidesaat­
g'1llt, 250.000 kg Zucker, 200.000 'kg Grieß,
100.000 Do-sen Kondensmilch -dlld 20 Trak­
toren samt Pflügen und Ensaizteilen ,gelde­
fert. Diese Riesenspenden des russischen
Vo'lkes hruben in Italien begeisterte Dank­
barkeit ausgelöst. und in der Weh Audsehen
erreg,t.
Während der Weihnachtsfeiertage kamen

in den Vereinigten Staaten durch die ver­

schiedenartigsten Unglücksfä:He 747 Perso­
nen ums Leben.
In dem vom westdeutschen Bundestag ein­

gesetzten Untersuchungsausschuß zur Prü­
fung der in Bonn und Umgebung vergebenen
Aufträge wurde festges'l'el,lt, .daß eine Sied­
lung für britische Stäbe und Bea�t� mit
einem Ko-stenaufwand von 56 Millionen
Ma,rk soeben fertig,gest,ellt worden ist. Dem
Untersuchungsausschuß erklärte ein ,bei den
Bauten für die Aliierten beteiligter deut­
scher Fachmann .daß ,der unter-ste Maßstab
für -eine Wohn�ng für Besatzungsoffizieee
zwei Wohnzimmer, drei Schlafzimmer, ein
Ankleideraum, eine Küche, ein Anrichtezirn­
mer, ein Dienetbotenzimmer und zwei Bade­
zimmer seien. In -der Iranzöslschen Zone
werden ZUr Zeit Unteroffiaierswohnungen
mit fünf Zimmern, Küche, ,gekacheltem Bad.
und Eichenparkettboden für je 40.000 DM.
ge.baut.
Deut chlanda bekannteste "Seherin", Frau

Ur ula Kar·do
, die auf zwei Wochen genau

den Ausbruch des Krieges im Jahre 1939,
,den Tag der Feuereinstellung in Europa und
den Beginn ,der Berliner Blocka.de VOTaus­

,gesagt hatte, erklärle, ·daß sie für 1952 mit
keinem Krieg Techne. "Sie soUen aufrüsten,
80 viel sie wollen", sa,gte Frau Kardos. "Sie
werden später ihre Waffen zu Pfannen und
Töpfen umarbeiten." Frau Kardos sagte
weiter voraus, ,daß 1952 zwei ,große Staats�
männer sterben wÜ'l',den. Der To,d ,des einen
werde auf der ,ganzen Welt Trauer 'hervor­
:rufen. Zum To,d des an,dern gab 'sie kein�n

läut der Glocken der Geburtskirche trug
der Patriarch <Las BUd des Christuskindes
in feierlicher Prozession ZUr Kapelle des
heiligen Hieronymu und 'VOn dort Z\llT Ge­
'burtsgrotte, wo Christus ,geboren wurde.
Dort wurde es auf einem Altar unter dem
Stern von Bethdehem auf.gestellt. � Weih­
nacht tag fand in der Geburtskirche noch
eine weitere Messe statt, an die sich eine
Prozes ion zur Stelle anschloß, wo der En­
gel den Hirten erschien ,um die Gebur:t
Chri ti anzukündigen. .....

In Mosk.au starb im Alten von 63 Jahren
Iwan Bersenew, Regisseur am 'Mo kauer
Künstlertheater und später Direktor des
Moskauer SowjettheateTS. Er war mit der
Tänzerin Galina Ulanowa verheiratet.
Jeder Besitzer eines ,gummibereiften

Straßenfahrzeuges fürchtet die tückischen
Nägel oder scharfkantigen Eisenstücke. ·die
auf der Fahrbahn liegen. Fast 90 Prozent
,der Reifenpannen sind auf .diese Frern dkör­
.per zurückzuführen. Nunmehr haben sechs
nordamerikanische Staaten, Arkansas, Kan­
sas, Missouri, Nebraska, Norddakof a und
Oklahoma, den metallischen Reifenfeinden
den Kampf angesa.gt. Die Hauptverkehrs­
straßen dieser Staaten werden nun mehr­
mals am Tag mit, magnetischen Straßen­
kehrmaschinen gesäubert und damit zum

wahren Reifenparadies ,gemacht. Wie wich­
tig diese Neuerung ist, !beweist die Tat­
sache, daß die Maschinen pro Meile im
Jahr etwa 3 kg Nägel awflesen .

Die italienische Ärztin Clara Fonti-Jolles
behauptete. Krebs wer,de ,durch einen Virus,
der ,das Blut angreife, he1'Vorgerufen. Die
Ärztin .hatte vor einem Jahr sich selbst in­
f,iziert, um ein von ihr herge teUtes 'Heil­
mittel am eigenen Leib zu erproben. NUIIl­
mehr, sagte sie, sei es iM .gelung,en, .den
Krebsvirus zu isolieren und in Nährlösun­
,gen zu kultivieren. DT. Fonti-Jolle ver­

sicherte, mit ih.rem Mittel Kranke in jedem
Stadium er.folgreich behandelt urud im allge­
meinen ,eine Hei.lung in weni.gen Tagen er­

zielt zu haben.
Eine Gesamtausgabe aller Aufzeichnungen

Beethovens wird zur Zeit in Bonn vorberei­
tet. Wie ,der Direkto,r .des Beethoven-Ar­
chivs, Pro.fes·sor Schmidt-Goer.g, ·dazu er­

klärt, soll ,die Ausgabe etwa 5000 Aufzeich­
nungen ,des Meisters enth.aHen. Das Bonner
Beethoven-Archiv verfügt über :rund 20.000
NotenMätter Beethovens.
Die Kölner Polizei is'l auf ,der Suche nach

einer 250 kg schweren scharfen Bombe, .die
vor mehr als einer' Woche vermut.lich von

A!tmetaUdieben gestohlen worden i.st. Ein
Entschärfung 1rupp hatte die Bombe unter
Rudnen herausgeh01t und in einern Trüm­
mergrundstück liegengelas en, um sie kurze
Zeit später zu s.prengen. ALs ·d.ie Angehöri­
gen ,des Trupps an ,die Stel.!e zurückkamen,
war ,die Bombe verschwunden. Die Polizei
hat alle Altmetallwarenhändler vor dem An­
kauf ,der noch scharfen Bombe gewarnt und
auch durch das Radio Warnungen erlassen.
Die Weltkugel maC'ht seit, undeIllk>lichen

Zeiten einen Schrumpfungsprozeß ,durch, .der
auch in ,der Gegenwart noch anhält. Dieser
Schrumpf1.1ng·sprozeß wir,d ,vermutlich ·durch
.die langsame Abkühlung und Erhärtung ,des
schmelzflü·ssigen Er·dinneren verutrs,ach t.
Diese VolUilIlenabnahme .führt zeitweise zu

plötzlichen Senkungen ,der Ozeantiefen um

.sechs bis sieben Kilometer. Diesen Einbrü­
chen foLgen dann ein langsames Sinken ,des
Festlan.des und .der seich.ten' Meere, ibiJs
Wasser und Land wieder im Gleichgewicht
sind.
Die sowjetischen Gewerkschaften spen­

.deten für .die italienischen Hochwasseropfer
40 MiUionen Lire, die sowjet1sClhen Ko,nsum�
genossen chaften 10 !Millionen und .das
F;::a:Uf\n kO)l1itee ebenfa11s 10 Mil1ionen Lire.
Außer diesen GeJ.dspend,en wer,den 'Von .d·en

satzungsmach] 331 Millionen Schil1in.g u�.d
für .die russische Besa tzungsmacht 276 Mil­
lionen SchHling. Amerika verzichtet aud
einen BesaizungSikostenanteil, dafür muß
aber Österreich seither pro Jahr ca. 400
Millionen Schilling fü'l' die Erhaltung der
Flüchtlingslager bezahlen.
Europas größter Rundfunksender mit .dem

Standort Kronstorf bei Enns iSt betriebs­
bereit. österreichische Ingenieure und Tech­
niker haben den Sender innerhalb .eines
Jahres erbaut. Der Sender Krenstorf wird
mit 100 Kilowatt arbeiten. Die Anlage be­
steht aus einem 274 Meter hohen Sende­
mast einem Funkhaus und zwei Richtstrah­
lern, ',die je 137 Meter hoch sin·d.
Im Wiener Stadtgebiet lagern nach ver­

läßlichen Schätzungen noch 520.000 Kubik­
meter Mauerschu'lt und 14.000 Kubikmeter
Mauerreste. Im Zuge der Schrutträumaktion
1950/51 wurden ,durch Ersaizvornahmen
4600 Kubikmeter Mauerreste 1l'n:d 143.800
Kubikmeter Mauerschutt ,beseitigt, ferner
wurden von Privaten 3100 Kubikmeter
Maue.rreste abgetragen und 81.500 Kubik­
meter Mauerschutt abgeführt. Insgesamt
wurden also im vergangeneu Bauiahr über
230.000 Ku:bikmeter Schutt beseitigt. Diese
Leistung als JahresdwrchschnHt ,genommen,
wird es noch mindestens zweieinhalb Jahre
dauern, bis sämtliche Schuttreste aus Wien
entfernt sind.
In Osterreicb wurden im Jahre 1951 mehr

als 6� Milliarden Zigaretten verraucht, das
ist um die Hä.I.fte mehr als in ,den Vor­
kriegs.jahren. Diesen Bedarf bef.riedi,gte die
Tabllikregie, .die eine bisher noch nie ver­

zeichne.te Reko'l',dhöhe erreichte. Die meisten
Zigaretten, ,rund 30 Prozent des Gesamtver­
brauches wer,den in Wien VerraUicht. Am
beliebtest.en sind .dabei, vermu-tlich weil s.ie
am billigs�en sind, ·die Donau und Austria
III. Zusammen machen diese Sorten meh,r
als ,drei Viertel des gesamten Zigare:tten�
,umsatzes aus. Der Zigarette.nkonsum stieg
sei'! Beginn. 1951 ununterhrochen an und' er­
:reichte im August ,die Zahl von 630 Millio­
nen. Gegeruwärti,g werden in österreich mo­

natlich ,rund 550 Millionen Zigaretten ver­

kauft.
Am Babnh.of in \B-aden Ibei Wien hatte ein

Fah,r,g.ast einen alten Rucksack vergessen.
Kurz nachdem ·derselbe !Vom F'ahnd,ienstleiter
.dem Balmhofvorstand! ü'berge'ben wu'l"de, rief
vom Semmering der Fah-r,gast, .der d.en Ruck­
sack ver:gessen hatte, 'an und bat, man solle
ihm densel�ben nachsefrden. Im letzten
Augenblick fi eil jedoch dem VonstJand ·des
BahThho'fes eine Bestimmung ein, d.ie d.ie
Ausfolgun� von verlorenen Gepäck.sstücken
ahne wei'lere Kontrolle nUll dann gestattet,
wenn sie versperrt sin.d. Da der RUicksac'le
von jedermann geöffnet we.r,den konnte, wieS'
.der VO'l's-tand ,den, Fahr·d·ienstleiter an, .deIl!
Inhalt festzustellen. Nun öffnete ,dieser ,den
Deckel ,des Papie.rkoffer8 - er \War un'Ver�

spe.rrt - und erwarlete, darin Schmutz­
wäsche zu fdn.den. Der Beamte -traute aber
seinen Augen nicht: VOT ihm lag ein Berg
,v.on Gold, Brillanten, Perlen und Juwelen -

-ein Schatz, ,Ger wohl einige Mill,ionen Schil­
ling wert seiIlJ ·dürfte. Wie sich später her­
ausstellte, ind unter .den Jruwelen Di'ademe
unA Armbänder, .d,ie anscheinend 'aus ehe­
mals habsburgiSlch�kaiserlichem Besitz
stammen. Ein GoJ.darmban.d tr,äg.t .die Insig­
nien ·d,es üüheren Kaiser Kar!. Als Techt­
mäl3ii..ger Besitzer hat sich einige Stunden
spMer ein D'I'. TrautmannsdorJ gemel·det, d'er
auch ·den Rucksack aus.gefolgt bekam.

.

Ein tragischer Vorfall ereignete sich in
der Wohnung .des Angestellten Eduar-d
Zand. in Bad Aussee. Nach .der Bescherung
hatten d1e Eltern ihr siebenjähri.ges Töch­
terchen He],g,a allein zurückgelas.sen. Das
Kind wollte in ·den Abendstunden ,den
Christbaum nochmals anzünden un.d s.teckte
dabei seine Kleider in Brand. Es erlitt am

ganzen Körper Verbrennungen und starb
noch in ,der Nacht zum Christtag.
In Grein a. ,d. Donau dran.g ,die.ser Tage

während der Frühmesse ,de:r 42jährige Josef
Rut aus Wien in ,die Pfarrkirche ein, sch:rHt •

,durch das .geöffnete Speisgitter auf den De­
chani Karl Kropfreiter zu, der gerade ·den
Segen erteilte un,d schlug .dem ahnurugslosen
Priester mi:t der Faust ins Gesicht. Der
Geistliche, ,der VerletzUingen am Kop.f er­

litt, ,Jieß im' Verlauf ,de:r Attacke das Zi­
borium nicht aus der Hand, doch ,fielen .der
Deckel ufrd etwa zwanzig Hos.tien auf ,den
Boden. Einige Kirchenbesucher eilten .dem
bedrän.gten Pfarrer zu Hi1fe und überga!ben
den Irrsinnigen ,der Gendarmerie.

An unsere Leser und Abnehmer!

Mit der h.eu.tigen Nummer haben wir den
Einzelpreis un eres Blattes auf 80 Groschen
und die Vierteljahrsibez.ugsgebühr .auf S 10.50
erhöht. Damit haben auch wir notgedrungen
den Preis unseres Blattes dem Bezugspreis
der meisten Provinz-WochenblMter an,ge­
glichen.
Wir er uchen, .diese !kleine Preiserhöhung

geIl. zur Kenntnis zu nehmen.

Schriftleitung und Verwaltung
des "Ybbstaler Wochenblattes",

Kommentar. Zum Sch'luß erklärte die "Se­
herin": "Deutschland wir.d im Lauf des Jah­
res in einer überraschenden Form vereinigt
werden, Katastrophen werden Opfer for­
dern, die größte wird sich im Februar er­

eigneh. Deut chland wird von einer Insek­
tenpl,age heimgesucht werden."
In Deutschland erforschte ein psycholo­

gisches Institut die Örtlichkeiten und die
Umstände des Kennenlernens der Ehepaare.
Die Antwor ten von 10.000 'befragten Ehe­
Ieut en ergaben: 36 Prozent waren Jugend­
freunde, 14 Prozent wurden durch Vermitt­
lung .gemeinsamer Freunde zusammengeführt,
13 Prozent waren Arbeitskollegen aus Bü­
ros oder Fabrik, 11 Prozent lernten sich im
,gleichen Klub oder Verein kennen, 9 Pro­
zent ,fanden ,den ersten Kontakt in der
Eisenbahn, im Hotel. beim Sport oder auf
einer Urlaubsreise, 8 PToZent schlossen im
Konzert, Theater oder bei einer Tanzver­
anstaHung die erste Bekanntschaft, 7 Pro­
zent waren ZUT gleichen Zeit in einem Kran­
kenhaus als Patienten un·d nur 2 Prozent
vea-,dankten ih:r Kennenlernen einem Zufall.
Eine Autopanne, ein Platz.regen. ein hin­
untergefa'llenes Taschentuch oder eine
falsche Telephonverbindung waren .die Ur­
sachen ,der Bekanntschaft.

,.!lus Stadf und�and
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

FI eis ch an ,d e r 1, Friseurin, WaidJhofen,
Weyrerstraße 100.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonniag den 6.

Jänner (BI. drei Könige): Dr. Karl
Fr i t sc h.

. Aus dem Personalstand der Stadt-
gemeinde. Mit 1. Jänner 1952 wurden be­
för.dert bzw. ernannt: Der provo Primarius
der chirurgischen Abieilung .des allgem.
öffentl. KrankenhaUiSes Waidhofen a. d. Y.
Dr. Ludwi_g C hr ist i an zum definiHven
Leiter der Abteilung. Im stä,dt. Oberkam­
meraInlt ,der Rechnungssekretär Josel
Es cher zum Leiter ,des Kammeramtes un­

ter gleichzeitiger Beför,derung zum Rech­
nungsdirektor. De.r bisherige Sta·dtkassier
Rechnung.srevi.dent Alfred M a tau ch e k
wurde mit den Agenden .der Stadtbuchhal­
iun.g , RechnungsTevident Franz Pa uman n

mit .den Aufgaben des Sta,d.t!kassiers betrau�
UIlJd An_g es tell ter Josef Pu ch:b e ,r,g e r

zum Liquidator bestellt. Im Stadtamt wurde
,der Kanzleia<Ljunkt Alois S ch n e i ,d e r
z,um Amtso-illizial befö,rdert und der Verwal­
ter ,des IKraIlJkenhauses Frall'Z Ra m eis ,in
die 5.Dienstpo tengruppe übernommen. Herz­
liche GlückwiÜnsche!
Berufsjubiläum. KÜTlZlich j'äiMte sich zum

SO. Ma-le ,der Tag, an ,dem ,der junge Rechts­
anwalt Dr. Riohard Fr i e.d in UfrSerer Stadt
ins Berufsleben trat. Der j,unge Doktor,
d'er schon ,dlam.al-s in Waidhofen kein Unbe­
kannter war, verbrachte er ,doch viele Jah:re
allS Sommer,gast Ihier, :be.gann seine Tätigkeit
bei dem damaHgen Sürg·ermeis'!er und Ad.­
!V()kat Dr. v. Plenker. Nach dem ersten Welt­
krieg, ,der ihlll in .die russische Krieg _gefan­
genschaft b.r.adhlte, errichtete Dr. F'ried hier
eine e1gene Advokaturs.kanzlei, die �r noch
heute innehat. Dr. Fried Ih'at sich in .der
langen ZeH seiner BerufstäJtig.keit stets auch
für eine zweite Heimat ver.dient gemadht.
Seine Vorliebe .gehörte .d'er Ber,gwelt, der
a1penloändisdh,en Natur. Im Österr. Alpen­
verein h-a t er ein reiches Betätigungsfe1.d.
gefun.den und ist heute nodlv sein rühl'i.ger
Obmann.. Für ,die Stadt WaidJhofen ist er
der emsige und ehrenamtlic'he Verke.hrs­
referent und er hat in dieser Eigen cha'ft
v-iele Erfo,lge im Verkelhrswesen >für' ,die
S1a-dt erreicht. Wir Ibe.g'lück'wünsdhen Dok­
tor Richard Fr i e ,d, der trotz seines hohea
Allters weiter seinen Beruf ausü'bt und Ibe­
sonders noch für .den A'lpenverein und als
Verkehrsre:ferent tät-ig ist, zu seinem Be­
rufsjU'bil'äum un·d thoflfen, .daß er noch viele
Jahre rüstig wie 'bisher wirken kamn.
Zahlen vom Leben und Sterben in der

Pfarre Waidhofen a. d. Ybbs im Jahre 1951.
Im ab.gelaufenen Jahre '!ra ten 56 Paare in
unserer Stadtpf.arrlkirche zum Traualt,ar" ,da­
von 37 Paaren aus der Pfarre (weitere 19
Paare holten sich an anderen Orten ,den Se­
gen ,der Kirche) und 19 Paare. ,die von aus­
WäTtS kamen, 1950 waren es 58 (36+22). im
J.ahre 1949: 63 (46+17). In ,diese Zahlen
sind auch, ,die n,ach träg1ich !kirchlich ein­
,gesegneten Ehen in:begrif1fen, ,die vor länge­
rer Zeit bloß (Vor ,dem Standesamt ,geSlchlos­
sen worden waren. Da in diesem Fa11e von

�iner öffentlichen Verkün,digul1g ,di pensiert
werden :kann, scheinen s�e auch niob't unter
,den Aulf_geboten ,a.n .der' Aruschlagtafel auf.
Das hl. Sakrament der Taufe empfillJgen 226
Kinder, davon 107 aus der Pfarre und� 119
aus an.deren Orten, die im Krarukenhaus zur
Welt !kamen und in der Spitalskapelle ,ge-

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. G e.b u r t e n: Am 18.

Dezember ein KnaJbe Wolf g an g ,der
Eltern Erich und Elisabeth S p ,r u z in a,

Fahrdienstleiter, Wai.d:hofen-Land, 1. Krail­
hofrotte 29. Am 20. Dezember ein Knabe
Fr i e ,d r ich d.er Eltern Johann und Leo­
poJ.dine Da 11 n er, Hilfsar.beiter, Windhag,
Rotte Kronhobel 43. Am 25. Dezember ein
Kna'be Er ich Ch 'Ti s:t i an der Eltern Ju­
lius und JohanIl'a Zell i n ,g e r_ Metan .chlei­
fer, Wai.dhofen, Plenkerstraße 4. Am 22.
DezembeT ,die Zwillingsmädchen J 0 h a n n a

M a r i a und Her m in e J 0 ,s. e.f a .der El­
tern Anton und Johanna Kr 0 m 0 s er,
Sägearbeiter, Waidhofen-Lan.d., 3. Wirts­
rotte 2. Am 25. Dezember ein Mädchen
E dei tr a ud: Eva ,der Eltern A.dolf und
Maria Lug er, Sägearbeiter, Ho IIens:tein,
Rotte Oberkirchen 13. Am 27. Dezember
ein Knahe Johann .der EHern Johann und.
Margarete S chn abi, ScMosser, Ybbsitz
126. Am 28. Dezember ein Knabe Ro n a J.d
Her b er i .der Eltern Dipl.-Kf.m. J0 ef und
Elisabeth E ,s ehe T, Direktionssekretär,
Wai.dh.ofen, PlenkeTstraße 21. - Ehe­
�/ chI ie ß u ,n g:, Am 29. Dezember Gott­
fried M a r k h ,a u s e r, Dreher, Wahlhofen­
Lan,d, 1. KraUhofrotte Nr. 5, und Erna

1952 - das Jahr des Friedens
Der Ö s t e r T e i c b i ,s c h e F r i e ,d e n ·S -

rat veröffentlicht folgenden Neujalhil'sMLfruf;
Das< alte Jahr geht ·seinem Ende zu, ein

neues beginnt. Möge es der ,gequälten
Menschheit ,den en.d.gühigen, ,den unzers>tör­
baren f.rieden >brim._gen!
Seit dem zweiten Weltk'l"ieg wa'r ,die inter­

nationale Spannung n.och nie So stark, die
Kriegs_gefahT noch nie so ernst wie heute.
Es !bedarf .der größten Anstreng4ngen aller
friedliebenden Mens,chen ,der Welt, ,den
Frieden zu eThalten. Darum blicken sie voll
Hoffnung auf die Anbeit de'!' Weltfriedens­
bewegung. Denn wären nicht 500 Millionen
Menschen mit ihrer Unter chrift unter den
Stock'holmer Appell fü:r das Verbot ,der
Atomwaffe eingetreten, wäre ihre Verwen­
dung im Koreakrie,g wohJ nicht verhin·dert
wor,den, ,der Krieg un Korea .hätte, ich zum

Weltkrieg au geweHet. Ebenso kamen unter
·dem Druck 'von Millionen Friedliebenden
die Waffenstills,tan.dsverhandlungen in Ko­
rea in Gang, entwickelte sich in West­
,deutschlan·d eine umfassen,de Volksbewe­
gu:ng gegen ,die Remilitarisierung.
Alle Kräfte- die heute für .den Weltfrie­

,den arbeiten, befassen sich mit jenen For­
derungen, ,die ·der WeltfriedenSirat schon seit
lan,gem gestellt hat. Die UNO .. der Vatikan
und zahlreiche andere Körperschaften 'be­
fassen g,ich heute mit ,den Forderungen nach
einem Verbot der Atomwaffe, nach allge­
meiner Abrüstung und einem Verbot ,der
Kriegshetze. In seiner NeujabTsbot chaft
for,dert der Generalsekretär ·der Vereinten
Nationen, Trygve Lie, alle Völker und Re­
gierungen ,der Welt auf, den Weg <ler Ver­
handlungen der Großmächte zu ebnen .,als
einzige Möglichkeit, ein allgemeines Un­
glück abzuwenden" - jene For.derung, die
die Weltfriedensbewegung seit langem schon
als das entscheid·,mde Instrument für ihre

Bemühungen erkannt hat und die heute von

mehr als 500 Millionen Menschen unter­
stützt wir·d.
Das JahT 1952 wir,d ,das< Jahr ,des Friedens

jedoch nur .dann werden, wenn die friedlie­
benden Menschen .der ,ganzen Erde j,hre Be­
mÜ'hun.gen um ,die Erha1tung ·des Friedens
vervielfachen und mit aller KTaft für die
Erifüllung ihrer Forderungen eintreten.
Du'l'ch d.ie entschlossene Abwehor ,aller

Versuche, Österreich in .die Vorb.ereitungen
zu einem neuen Krieg MneiIllZuziehen, kann
auch .daS ös'terreichische Volk eineIII wert­
vollen BeHrag ZUiT Erhaltung ,des Weltfrie­
dens leisten. In Simmering und in Ternitz
wurde ,bewiesen, ,daß ,der Widerstand ge_gen
<:l.ie Krie,gs'Vorbereitungen auch in österreich
möglich ist. 875.000 F.rauen und Männer in
Österreich haben im ver,gangenen JahT .durch
ihre UnterschTift ihr Einverstän.dn:is mit .der
For,deung ·des WelHriedensorates nach ,dem
AbsC'hluß eines Friedenspaktes ·der fünf
Großmächie zum Ausdruck gebracht. Mö­
_gen im neuen Jahr weitere Zehntaooende
<:l.iesem Beispiel foL_genl Ist ,ddeser Pa'kt doch
die unerläßliche Voraussetzung auch für
,den Abs,chluß ,des öSierreichischen Staats­
vertrages, der ·die Vorbedingung ist für ein
freies, unabhängiges, in sicherem !Frieden ge­
.deihendes Ös'terreiC'h.

ÖSlterreicherinl1en und Österreicher! Zum
Beginn dieses entscheid,enden Jahre.s ,grüßt
euch ·der ÖSlte.rreichiische f.riedensl'at mit
.der BiHe, euch über alles Trennen,de hin­
weg die Hände zu reichen ZUilIl gemein­
samen Werk des Friedens!
Helft alle mit, ·daß .das Jahr 1952 .der

Menschlheit. s,tatt völliger Verndchtung ,den
bleibenden Frieden bri�e!

AUS DEM AUS L A N D

In der kleinen Schweizer Ortschaft Räfis
tauschten zwei Familien als Weihnachts­
geschenk ihre Söhne aus und stellten damit
-einen vier Jahre alten IrrtUm richtig. Die
Knaben waren wenige Stunden nach ihrer
Gebu'ft im Jahre 1947 im Spital verwechselt
worden, ohne daß man aber der Verwechs­
lung ,ganz sicher war. Erst .im Laufe .dieses
Jahre wurde ,die Familienäh<n1ichkeit so

stark, daß sie nicht mehr übersehen wer,den
konnte. Die Mütter ,der beiden Kin,der
ließen daher J3lu'Lproben anstellen, die .die
Richtigkeit ihrer Annahme bestätigten.
In Chika,go ereignete sich der außer­

gewöhnliche Fall, daß ein Scheidungsgericht
eine Frau Zur Zahlung von Alimenten an

ihren Mann ,verpflichtete. Eine gewis e Mrs.
Cupper, ,die sich wegen seelischer Grau­
samkeit von ihrem Gatten scheiden lassen
will, muß ihm 10 Dol1ar pro Woche be­
zahlen, damit er bi zum Ende des Prozes­
ses in getrenntem Haushalt leben kann.
Der lateinische Patriarch von Jerusalem,

Alberto Gori, zelebrierte in der St . ..J<.athe­
rinen-Kirche, einem Teil ·der Geburt kirche,
ein Pontifikalamt, an dem eine ,große An­
zahl von Pilgern teilnahm. Unter ·dem Ge-
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tauft wurdene von. den ersteren 'waren 91
ehelic'her. 16 unehelicher Abstammung, ,bei
den auswär tigen lauten die ZahJen 91:28:
zum VeTgleich seien' .die Zahlen aus den frü­
heren Jahren bei.gegeben: 19�:, 232 Taufen;
Waid'hofen: 83 ehe!. un.d 24 led., Auswär­
tige: 100+21. 1949: 229 Taufen: Wai·dlhofen
99+21, Auswärtige 91+18. 1950: 172 Tau­
fen; Wai,dhofen 79+17. Auswärtige 63+13;
so ergilbt sich a\.llf den Tausendsa tz ange­
wendet, also pro je 1000 Katholiken s 19�:
15.9; 1949: 17.1; 1950: 13.7: 1951: 15.3. Im
Jahre 1950 'hatte Osterreich die niederste
Geburtenziffer von Westeuropa: 15.1; man

vergleiche ·die Zahlen: Holland 22.7, Frank­
reich 20.1, Italien 19.2, Schweiz 18.1, Schwe­
den 16.4, Westdeutschland 16.2! Am er­

sehreckendeten sind .die statisti chen Ergeb­
nisse -der Großstadt Wien; von 5 verheira­
teten Frauen sind ruUJr 3 Mütter, 39 Prozent
der Frauen haben :kein Kind, 27 Ibegnügen
sich mit 1 und mrr 34 Prozent ihab en sich
zu einer Familie mit 2 oder mehr Kindern
entschließen können; die Zahl der Todes­
fälle beträgt mehr als das Doppelte der Ge­
burtenziffer, nur der Zustrom vom Lande
wermag die Einwohnerzahl auf der Höhe zu

halten. 1950 wur,de aber hier nicht ein­
mal die Durchscheidttsquo te 15.1 erreicht:
eine von den verheerenden Folgen dieses
katastrophalen Geburtenrückganges ist die
fortschreitende Vengreisurug, wie sich .aus

dem Vergleich des Altersaufbaues 1910 zu

1950 ergibt. Der AnteiL �er Jug'end ist seit
1910 von 39.1 Prozen'i auf 28.1 Prozerut .ge­
sunken, der Anteil ,der 40- bis 60jähTigen
von 29.5 auf 41 P'l'ozent ,gestiegen, ,der An­
teil .der Greise hat ·sich seit 1910 mehr als
verdoppelt: 9.4 auf 19 Prozent. Sc'hon ste­
hen 1.7 MiIIi.onen arbeitender Mensclhen in
Österreic'h 1.5 Millionen von Pensionis'ten
un,d Rentrue'rn gegenÜlber. noch ,können die
Viiter die Großväter erhalten, wer.den aher
die Hände <Ler Kirudß'l' Teichen, ,die Väter im
AMe<r zu erhalten? Früh.er ;bot eine hatte
Kindheit Auss<ichtt auf ein sorgenlo·ses Alter,
baLd wird eine sorgenlose Kindheit in einem
Alter in Dürfti.gkeit auslaufen. - Die k.irclh­
Iic'h.en Be<gräJbni se betrugen 1949 141, und
zwa'l' W8 Waidlhofner + 33 Auswärtige, 1950
-schieden 75 Waiod'h.ofner von urus und 46
Auswä.rtige faruden atrf wnserem Friedhof ·die
letzte Ruhestätte, 1951 lauten ,die ZahIen
100 Waidhofner + 35 Auswälf'tLge, davo,n 68
Männer und 54 Frauen Und 13 Kin,der: 88
daNon katen ihre letzte Reise gestärkt mit
den hL Sakramenten an, 34 starben unver­
s ehen, 1949 waren es nur 12 und 1950 wa­

.ren e-s 13. Dabei stieg ·die Zahl der Kran,­
kenkoIlllJllunionen UIlId Versehgänge von 676
im Ja'hlfe 1950 auf 825 im vergangenen J aJhr;
.die Seelsorge kann woh.l hier nicht versagt
haben, aber rur .die Angehör�gen gi.b't es zu

,den.ken. Wenn auch in diesem Falle ,die
Zahlen durchaus nicht alles besagen, sei
·sc.hlieJ}!ich n'oclh .die Zahl ·der in .der Pfane
aUSigeteiI.ten hl. Kommunionen bekanntgege­
bell': Stadt,pfarrkirche 44.500. Klosterkirche
13.000, Spita.1küche 5.600, Krankenhaus
8.000, Alte'l'sheim 900. Im <letzten Kriegs­
jab,r 1944/45 war die Za.hl ,größer und i t
seith'er langsam zurückgegangen, fa t im sel­
ben RhYt'bmus" in ,dem siah ·der Lebens­
standard von Ja.hr zu Jah'l' ,gehoben 'hat.
FreiH'ch, Gott 2'JäMt nich,t: Er wieg·t. Mögen
wir in seiner wägenden Hand eirumal nicht
zu leicht ,befun,den wer�en!
BaU der Stadtfeuerwehr. Am Samstag

5. ·ds. findet ,in .den Sälen des Großgasthofes
Inführ der BaU .der Sta,dtfeuerwehr ·statt,
welcher alljährlich zu ·den ,gemütlichsten
Ballverans.taltungen in Waidh,ofen 'a. ,d. Y.bb
.gezählt werden kann, E spielt �ie große
Kape.lle Me i I i n·g er., die ja bestens be­
kannt .ist. Es wird auch au,f ,deru Juxbazar
hin�ewiesen., in welchem außer vielen nütz­
liohen Gegen.s.'tänden ein Paar wertvol1e
Schi zu gewinnen sin·d. Einfache Kleidung
erwünscht. Gut Wehr!
Der Bunte Abend des Männergesangver­

eines wird am Dreiköni,gstag, also am Sonn­
tag �en 6. ·d ., .bei lnführ wie<leI'ho,Lt und
b�innt um 16.30 Uihr. End'e 19.30 UIh.r, Es
wild teilweise ein neues Programm geho­
ten und da .die weise Sopherl vom Waidhof­
ner Wochenmarkt v,orausgesa,gt hat, ·daß der
Ver,lauf .des 52er-Jalh.res ein friedlicher und
ein durchwegs erfreulioher sein 'Wir·d - sie
-sah es genau im Ka.ffeesatz - so sind wir
überzeugt, �>aß ,die �eehrte Zuhörerschaft
an den munteTen Spielen, Gesängen, Tän­
zen und Sprüngen, die jh,nen in ganz und
gar ih,eiterster Weise .geboten werden sohlen,
ungeteilte !FreU!d� haben und .sich ,gerne
der gehabten Lustbarkeit erinnern weT.den.
Wir stehen nicht an, ,die Vortragsord.nung
zu lVerraten. In ,bunter ReiJ:J.enfol'l!e 'bringt
die SpielschaT einen festlich aufmunternden
Singwalzer, <lia-s Sirugspiel "Die zwöLf Mo­
nate", einige heitere Quartette, darunter ,das
neue ,,KrautscheuchenquaTtett", die Gro­
teske "Lia'ba rote als kane Haar", "Die
blaueDl Berge", ,getanzt un,d ,gesungen von

einem Texasreiter und blühen·den Texas­
mä,de1n, das drollige Spiel ,mit einem kün.s,t­
lerisdh. dressierten Kater und ·den gefähT­
lichen Kampf eines aus Barcelon.a impor­
tierten TOTeros mit einem heimischen,
äußeTst wilden Stier, Als Zugabe ,gibt es

noch JOKClIle Gstanzeln übeT aHerh,and Zu­
Sltän�e und Maßre�eln, an deren Abgesa..n,g
sich das Publikum gerne beteiligen mag. Die
vorzügliche Kapelle Meilirvgß'l' besor,gt die
Zwischenmusik. Die Spiels,char ladet hiernit
die BevöLkerung höflich ein., sich einen 'f'l'öh­
,Lichen kben·d un,d ein paar vergnügte Stun.­
den schenken zu Vassen. Um 6 S ist ·diese
heiteTe Angellegenheit die 'bei Tischen statt­
findet, in der Papierfua'llldLung Kappus-Ellin­
ger a'b Mittwoch den 2. Jänner zu er,werben,
Weihnachtsfeier der russischen Stadtkom­

mandantur für die österreichischen Kinder.
Am verflossenen Donnerstag �en 27, ds.
fand um 9 Uhr vormittags im Saal des Ho-

tel. Inführ die Weihnachtsfeier der hie igen
Stadtkommandantur fÜT Ö terreichische Kin­
der statt. Zahlreich waren die großen und
kleinen Gäste, so daß sich ·der Saal als zu

klein erwies und auch der Nebenraum noch
in Anspruch genommen werden mußte. Mit
einem herzlichen WiJlkommengruß an jung
und alt wurden im besonderen der ru sisch e

Stadtkommandant Major K 0 n s chi n, der
Gastgeber und Weihnachtsmann, mit seinen
Offizieren und Soldaten, weiters unser Bür­
germeister Kommerzialrat Li nd e n hof e r
wie der geschätzte Lehrkörper der hiesigen
Schulen, welcher 'Sich um die künstle tische
Ausgest al tung dieser Feier bemüht hat, be­
grüßt. Nach einem kurzen Hinweis auf das
Weihnachtsfest als ein Fest der Familie und
des Fr iedens sprach Major K 0 n s chi n zu
den anwesenden Kindern , EHern und Leh­
rern. Mit kurzen, schlichten, aber ein­
drucksvollen Worten beschrieb er die Liebe
und Fürsorge, die den russischen Kindern.
zuteil wird, welche noch ganz besonders
dur ch den ,gr.oßen Führer und Lenker des
russischen Staates, Stalin, geför.dert wird.
Entsprechend dem Leitspruch "Die Jugend
soll in Frieden leben" betonte er die Wich­
tigkeit des Fr iedens als Voraussetzung für
eine glückl�che Jugend. Lern- und Arbeits­
Ireude, Hilfsbereitschaft und Kameradschaft
soll die Jugend erfüllen zum Wohle der
Mensohheit. Mit den besten Wünschen für
das neue Jahr an die geschätzten Lehrper­
sonen, Eltern un·d Kin,deT, letzteren noch
gu1e Erfol�e in der Schule wünschend, be­
schloß MaJor Konsch�n 'seine Ansprache.
Flo·tte Weis,en ,der Musikkapelle sorgten für
bes.te Stimmun,g und eine bunte Folge von

Ge·dich·tvorträgen und Liedern, ,davon solche
auch in russischeT Sprache, zeigten von ern­

ster I.lInd fleißiger Arbe,it der Sch,üJIer wie
Lehrer, welche allseits durch großen Bei­
fall ihre Anerkennung fan·d. Mit ,dem s,tets
ergreifen.den Lied "Stille Nacht, heilige
Nacht" un,d ·dem Erstrahlen ·der Lichter des
Christbaumes fand ·die Feier ihren Höhe­
punkt. Anschließen.d folgte ·die Geschenk­
verteilung an die Kinder mit ·der weiteren
übeTra chung, daß im Kino noch ein Mär­
chenfilm vor.geführt wir,d. Bür,germeister
Kommerzialrat Li n den hof er beschloß
diese schöne Feier mit einer kurzen> An­
sp'rache un·d Dankesworten an ·die russische
Sta·dtkommandantur,

Weihnachtsfeier für die alten SPÖ.-Mit­
glieder. Son.ntag den 23. DezembeT Iu.d ·die
Lokalorgan.isation Wai·dhofen ihTe über 65
Jahre aHen Mitglieder zu einer gemüt­
lichen Weihnachtsfeier im Gasthaus Gaßner
wie alljäJhrlich ein. Nachdem ,der Ch�ist­
baum erstrahlte un,d nach eineT herzl,ichen
Begrüßung durch den Obmann Gen. Gr a s.­

m u,g g brachte ,das Qua·rtett We·dl schöne
Weihnachtsweisen zum VOTtrag. Auch eine
Sän.ger.ch.ar ,deT Kinderfreunde sang hüb che
Weihnachtslieder. Während h.umoristischer
Vorträge wUTde ein gutes Es.sen un,d Wein
an die alt�n und treuen Kämpfer .der Partei
verabreicht, was noch mehr zur .guten Stim­
mwn.g beitrug und wofüT oden Veranstaltern
der heTzliche Dank der Alten ausgesprochen
wird. - 'Die Loka;]o'l'garulsation ,der SPÖ.
dankt aJlen edlen Spender'll, .die es ihr er­

möglichten, das Fest ,der Alten .so schön zu

gestaltte<n.
Herbstliches Waidhofen. Karl Pi at y,

un er iheimi clher Fil!rns'cihöpfer, [hat einen
neuen Film gedTeh't, und zwar den F.arbf.illm
"Herbstliches Waidhofen", Dieser iFilm, der
blaJ.d auch in ,der Öflfentilichlkeit zu sehen
sein wir.d, iSit ein wa'hlI'es FaTbengedicht von
un.glaublicher Vielfalt, Was gibt eS> .da nicht
alles zu se'hen, was uns ,bekannt ist, a,ber
nOClh viel mehr, was wir bishe'r nic'ht kann­
ten. un·d ,dias Piaiy mH' sicherem künst­
lerischem Awge entdeckt hat. Er hat nicht
nur .die Romantik unseTer Gäßchen und
Winkeln ;festge.halten, sondern auch Leben
un.d Weben an der YM,s far.bfron erfaßt.
Ob eS> Dämmerlich't ist oder feinster Ne;bel­
dunst, ,der über ,dem Wa<S<Ser .Jiegt, ob es

B[ütenrausoh im Schir.Ierpark, BlättergoId am

Gra!ben un.d am· Buchenberg o·der am Knaut­
berg ist, immer nimmt U'llS ,das beleb'te, far­
benpräohtLge Bnd gefangen. Hoffentlich
wird ,dieser Film seine Wege ruber unseren

engeTen B eziTik hinausfiruden und werben,d
für unsere Stad,t wirken,

SPÖ. - Zum Tode eines alten Vertrauens­
mannes. Am Christtag ist unser alter, von

·den älteren Kollegen hoch.geschätzter, larug­
jähriger Vertrauen.smann Kar! Wut z 1 nach
achtjähriger KTankheit im 80. Leben jahre
gesiorben. Vor ca. vier Jahrzehnten ist er,
ein gelernter Feilhauer, nach Böhlerwer,k
.gekommen, Er war ein stets aufrechter Pio­
nier .der Arbeite'Tbewegung überall, wo eS

galt, mutig urud opferbereit, ClIber auch mit
Besonnenheit fÜT seine Arbeitskameraden
einzu·treten, war er in den er ten Reih,en zu

ehen, Ohne Rücksichi auf seine sieben­
köpfige Familie wurde er wiederholt .ge­
maßregeli, ein Opfer, für das heute wohl
ma.ncher junge Arbeiter kein Verständnis
aufbringen wür�e. Koll. Wutzl waT auch
,durch seinen angebOTenen Humor, sein rei­
ches Wissen, gepaart mit .guter Rednerga·be,
ein beliebter Gesel1schafter. Alle älteren
Arbeitskqllegen wer·den unserem bewährten
Vertrauensmann Wutzl ein ehrendes Anden­
ken bewahren. Er TUhe in Frieden!

Todesfälle. Am 29, Dezember ist nach
klrrzem, schwerem Leiden Frau Cäcil>i!a
Kir cth weg er, Gattin des Werkstätten­
leiters der NEWAG., Franz Kirc'hwe.geT, im
57. Lebensjahre und am. 31. Dezember die
Gä'l'tnerswit,we Maria 0 p a w a im 80. Le­
b-ensja'hre gestoT,ben. Am Neujahrstag starb
der Gasth0 fbesH'zer .,zum weißen Rössel"
und Weinhä.ndler Geor.g Ga ß n e r im 51.
Lebensjahre. Ein se'hrr tüchtiger, unterneh­
meruder Geschäftsman.n, der in seinem Be­
trieb viel erneuerte, ist mit ihm zu Grabe

gegan·gen, Obwohl er schon längere Zeit an

einer schweren Krankheit litt, war er Ibis
in die letzten Tage tätig und es kommt da­
her sein Ableben ahlen seinen Freunden und
Gästen überraschend, Das Begräbnis tan.d
Freitag, nachmittags unter starker Beteili­
gung tatt. R. 1. P.
ÖSterr. Alpenverein. - Filmvorführung.

Die fü'T den 9. d . angekündigte Vorführung
des Bergfilms ,des öAV. mußte auf unbe­
stimmte Zeit verschoben werden.
Sparverein "Zum Halbmond". Samstag

den 29, Dezember fand im Gasthof Linden­
hofer-Stumfohl die ,gründende Versamm­
lung des Sparvereines ,.,zum Halbmond"
statt, welche einen außeror-dentlich g\.llten
Besuch aufwies. Schlossermeister Max K o­

b a l t begTüßte die Erschienenen und wies
darauf hin, daß gegenwärtig bei dem ganz
respektablen Zinsfuß das Sparen wieder
Sinn hat. Unser Sparverein soll nicht nur

fÜr Geschäftsleute, sondern auch für Arbei­
ter und Angestellte ein Ansporn sein, das
Zwecksparen. zu heben, zumal es in der
Weihnachtszeit fÜr jeden einzelnen am

Platze ist, einen Sparbetrag beheben zu

können, der ansonsten bestimmt nieh t vor­

hauden wäre. Schon am ersten Tag konn­
ten bei 60 Mitglieder aufgenommen werden,
ein Zeichen, daß es nicht verfehlt war, die­
sen neuen Sparverein ins Leben zu rufen.
Die Einzahlungen .beginnen schon am Sonn­
tag ·den 6. Jänner und is,t als Mindestein­
lage ·der Betrag von 5 Sangesetzt wOTden.
Neuaufnahmen j.ederzeit im Gasthof Linden­
hofer-Stumfohl, woselbst ,dann auch jeden
,sonn;tag von 9 bis 11 Uhr ry.()rmitt�s die
Einzahlungen stattfinden. Also Glück auf
im neuen Jahr und unser Wahlspruch sei:
"Spare in �el' Zeit, ,dann hast du in d.er
Notl"
Eine notwendige Schutzvorrichtung. WiT

haben vor 'kurzem in J'än,geren Aus·fdihrungen
auf Iverschiedene geM'hrUche Stellien ·UDlSerer
Vel'ke.hlrsstraßen hingewiesen. UnVer ande­
rem bezeichneten wir ,als sehr exponierte
SteHe deru' Straßerutei:! oheim G.astlhof Gaß­
ner (,.,zum ,weißen .Rössel") in ·deT Wiener­
straße. Nun hat sich dort v,or einig.er Zeit
ein Un�all ereignet, ,der ,diese Feststelltmg
.bestätigt un,d zur AbhiUe drängt Ein zwei­
jähriges Kind wur,de im VeTkehll'Sltrubel zum
Geliänder gedrängt urud 's;tlÜrzte zur un·ten f,üh,­
renden Stl'aße 'hinunter. Die Mutter .des
Kindes �ü'hrte ein zweites Kind im KindeT­
wa,gen und übersah ,den ,kritischen Moment,
�a sie .auf die Faht1ba.hn .achtete. Zum
Glück erlitt ,das Kind k'einen il!Tößeren
Scha,den, Der iFall gibt nun vieJerlei zu 'be­
denken, Die Verkeh'l'sregelung an .dieser
Stell,le ist drirug'erud notwen.dig, zumindest
muß für die FI\lßgeher ein We,g ,geschaffen
wer,den. Sof.ort müßte jedoch d·as Gelän,der
einen Drahtsdhutz erha�teIl', .cLamit skh der
OIben angefü'hrte Fall nicilit wied>erholen
kann. Der lhaTmlose Verlauf ,des Unfa.Iaes
darf niclht leicht genommen werden. Im
übrigen -wäre >auoh rur ,das Gel'ä'lllder der
ZeBer Hochbrücke ein Dra.htgitter erfor­
,derJi.dh" ,damit ein ähnlich.er Unfal1 ver'h.ütet
wÜT·de.

Zell a. d. Ybbs

Kirchliehe Standesfälle 1951. Mit merk­
wür·diger Eindringlichkeit ziehtt ,der Silve­
sierabend auch den gehetzten Menschen
unserer Tage in seinen Bann. So ist auch
die übersicht recht aufs,chlußreich �ewesen,
welch'e unser Pfarrer in der Jah:res.sohJuß­
PTedigt ga!b. Im a:bgelaufenen Jahre wurden
21 Taufen in .der Zelle.r Pfankirche vorge­
nornmen, und zwar 9 Mädchen U11Jd 12 Kna­
,ben. 11 Brautpaare WI.llT,den hier �urch ,das
Sakrament .deT Ehe verbunden. 11 Personen
unseres Pfarrsprengels fielen vorn katholi­
schen Glauben ab, 2 Erwachsene hlnge,gen
,vollzogen den übert'Titi zum katholisohen
Glauben. Das Totenbuch weist 17 kirchliche
Beer.digungen innerhalb ,der Piarre auf, Ein
Sä�.1ing starb: 2 Knaben .im jugendlichen
Alter verloTen ,durch tragische Un�älIe das
Leben, 5 Personen waren über 70 Jahre, 6
,der Vß'1'S.torbenen sogar über 80 Jah'l'e alt,
als sie ,das Zeitliche segneten.
Ball der Freiw. Feuerwehr., Samstag den

12. ds, findet irr ·den Lo'kaJitäten .des Gast­
hofes Ei;bl in Zell' .d·er BaU ·der Freiw.
Feuerwehr statt, zu ,dem ,die Bevölkerung
herzlich eingeladen wiT,d, Die Msusik ·be­
sor.g,t die TanzkapedIe Herold.
Sparverein Florian. Bei ,der am Sonntag

den 30. Dezember abgehaltenen General­
versaIlllJllIun.g brach'te ,der KassenbericM
recht a\.llfschJußreiche Daten. 86.938 S wur­

·den von 224 Mit�lie<l'em .gespart. Bei der
Neuwahl .der Funktionäre wuTde mit Stim­
menmehrheit die bisherige Leitung wieder­
gewählt. Obmann ist Karl M at a, �tell­
vertreter OHo S ch n e ,d e T 1 e. Die Kas.­
sierstelle hat iFrau Josefa H a � er und An­
ton R i n·d er inne. Die S.chTiftfühuung über­
nahm Friedrich Taurer und Uberatus
.s c'h r ö ,d i n g. Die Generalversammlung
beschloß ferner einstimmig:, L Die SpaT­
prozente werden ab n.un den Mitgliedern
.ausbezahlt. 2. Das gemein'same Fesiessen arn

Schluß des Vereinsjahll'es wird von den Teil­
n�hmern baT begHchen, 3. die Mindest-Spa'T­
einlage beträgt in der Woche 5 S, die Bei­
trittsgebühr S 1.50, die VersäumnisstTafe 50
Groschen. Der Obmann 1eilte abschließend
mit, daß :bereits am kommenden Sonntag
den 6. Jänner die erste Einzahlung statt­
findet.

Waidhofen a. d.Ybbs-Land
Vom Standesamt. G e bur t: Am 30. De­

zember ein Knabe Al 0 i ß .der Eltern Alois
und Maria K e r s ch bau m e r, Bauer,
Wai·dhofen-La'D!d, 1. Pöchlauerro'tte Nr. 4.
S te r be fall: Am 26. Dezember die im

Haus'halt tätige Josefa K ö ß I, St. Leonha-d
a. W., Rotte Steinkeller 27, 79 Jahre alt.
- Ja h res s tat ist i 'k : Lm abgelaufenen
Kalenderjahr 1951 kamen foLgende Perso­
neustandsfälle beim Standesamt Wai·dhofen­
Land zur Beurkundung (in Klammer .die Zah­
len .des Jahres 195{»): Ge bur t e n: 69 (65),
Ehescih.Jießun,gen 67 (70), Ste�'be­
fäll e 56 (63). Die Personenstandsfälle
teilen sich auf die einzelnen Gemeinden des
Standesamtsbezirkes wie folgL auf: Gern.
Wai,dfuofen-La'Thd: 38 Geburten, 33 Ehe­
schließungen, 22 Sterbefälle. Gern W i n d -

h a g : 20 Geburten, 18 Eheschließungen, 18
Sterbefälle. Gern. Zell a. Y.: 5 Geburten,
7 Eheschließungen, 7 Sterbefälle. Gem.
St. Leonhar.d a. W.: 5 Geburten, 7 Ehe­
schließungen, 8 Sterbefälle. Gern. Zell,­
A 'l' Z b e 'T.g: 1 Sterbeiall.

Konradsheim

Theateraufführung "Almrausch und Edel­
weiß". Die kath. Jugend von Konra.dshe im
brachte- am 30. Dezember und arn 1. ds., je­
weils um 15 Uhr, das oberbayrische VoJ.�­
stück "AlmTausch und Edelweiß" von H.
Leuert in fünf Aufzügen mit großem Erfolg
zur Aufführung. Man muß wohl sagen, daß
es den Veranstaltern gelun�en ist, die seit
Jahren beste Aufführung eines Volksstückes
zu erzielen. Mit Lied UM Tanz sowie dem
abwechelungsre ichen Inhalt ist das Stück
geeignet, die Zusclh'auer zu begeistern. Den
Dars:tellern muß uneingesch.ränkte Lob für
ihre ·durchwegs über�urchschnittlichen Lei­
stungen ,g,ezollt wer,den, Die guteinstudier­
ien Lieder uoo Tänze, mit Schwun'!! und
Elan vOTgeführt, begei'sterten immer wieder
a:He Zu'hörer. Audh die Darsteller, ,die dies­
mal ,das erstema;I auf ·den Brettern staruden,
zeigten sehr gute Leistu,n,gen. Da aUen un­

einges-chränktes Lob gezoHt wer�en muß,
soLlen ,diesmal gar keine Namen genall'llt
weT·den, Die Lei'tung stand wieder u'llter
HOClhlW. Geist!. Rat Pfarrer Johann K 0 l­
I er, welchem ·dafür beso-n,deTer Dank ge­
bühTt. Da auoh die Wirtsleute H e i g 1 der
Theater,gTuppe sehr entge�enlkamen, darf ein
f,inall2ieller ErFol,g erwartet wer·den. AJ1en
.denen, ,die es bisher versäumt >haben, .der
T1heaterauHiilllrung ,beizuwohnen, wird hie­
mit d·ie Ein.fa,dung zur Aufführung am 6. ds.
um 15 Dlhr in ,der SchJatzö-d kundgetan.

St. Georgen i. d. Klaus

Jahresabschluß. In ,der feierlic'hen Silve­
s'terandac'ht ga·b unser PfaTrherr u. a. auch
,den Jahresbericht bekannrt, demzufolge 7
Buben urud 7 Mädchen am Taufstein das
Sakrament der Taufe empfingen. 3 Paare
schlossen den Bund fürs Leben in un.serem

Pbrrhl"chlein, wählI'en-d 2 Paare auf dem
Pöst1ing'berg un.d 1 Paar :in Mariazell vom

hochw, P. Ru p e'l' t getraut wurden. 8 Män­
ner und 2 Kinder (Mädchen.) starben im ab­
gelaufe.n:en JaJhT, 4.200 hL Kommunionen
wurden .an ·der Kommunion.bank aus·geteilt,
in 20 Versehg'äruge<n wurde �er Leib ,des
Herrn ·den Kranken a'll's Krankenbett ge­
bracht. Mö,ge -das neue Ja.hr mit Gottes
HiHe ein sege!1<bringen,des werdenl

Windhag
Aus der Pfarrgemeinde. Amt 20. Dezem­

ber wur.de ,dem Ehepaar EduaT-d und Maria
Hin t·s te in e 'T, Besiizer 1V0m Gute Stix­
hofstatt� ·d·as 10, Kind ,gebo.rel1l, ·das am 23.
Dezember auf ·den Namen J 0 ha n n getauft
wwr,de. Zehnmal floß im ver.gan,genen JahT
das Taufwasser über die Scheitel neu,gebo­
rener EroenJbürger. Davon war,en 4 Knaben
urud 6 Mädc:heru. Außer ,diesen wur.den 6
Kinder ClIUS Windhag in Wai>dh.ofen a,Y. ge­
tauft. Diesen 16 Wie.g'en stehen 'IlUT 5 Särge
gegenii:ber. 4 MäJnner und nur eine Frau
haben im vex,gan.genen Jahre in .der Pfarre
das Zeitlic'he ,gesegnet. 9 Ehen wUT.den im
Goolteshau geschlossen und 4 Brautpaare
z\.lIr Trauung in arudere Pfarren oder eine
Wallifahrtsikircihe entla.ssen.

Sonntagberg
Beurkundungen beim Standesamt. Bei ·der

in ·der Nr. 51 erschienenen Beurkundung
beim S tarudesamt SonntagbeTg wuroe für
da<S am 8. Dezember �eborene Mädchen
Dag�ar Elke irrig statt 01to und Josefa
HauenschiJ.d Fuch.sluger .gemeldet. Diese
Eintra.gun:_g soll Tich tig heißen: Am 8. De­
zember eIn Mädchen D a ,g m arE I k e ·der
Eheleute Otto und Josefa Hau e n s chi ld,
Baichberg 42,

.

Kino Gleiß. Samstag den 5. und Sonntag
den 6. Jänner: "D er T i � e r von

Eschnapur". Mittwoch den 9 . .ds.:
"F rau übe r Bor d".

Allhartsberg
Geburt. Am 14. Dezember Wl.llTdoe ·den jun­

gen Baue>rnleuten Franz und Maria Wa g •

ne r, HinterJlOlz 20, ein Knabe n.amens

Florian ,in .die Wiege gelegt. Viel Glück in
die Zukunft!
Weihnachtsleier. Wie alljäh'rl.iC'h, so ver­

anSlaltet·e auch heuer wieder der KOV. AN­
hartsberg eine Weihnachtsfeier im Gast'haus
Kapp!. Unter ,der bewä!hrten Leittlln,g de<r
Frau 01:>erle'hll'er Ga ß n er wur,den zwei
Stüdke von den Schulik.indern aufgef.üh'l't,
tmd zwar "Waisenkinder-Wei'hnachtszeit"
uoo ,.,Herber�sSlUche". Die Darbietunge.n ,der
Sc'hulikinder wur,den mit reichem Beifall
bellonnt. Ferne.r !brachten ·die Sclhülerinnen
der lanodw, Forthildun.gsschule AILh.arts.berg
schöne Weihnachtslieder zum besten. Durch
die zah·keicben Gaben .der Bevölkerung war

es wied.er möglich, jedem Mitglied eine gute
Jause zu lVerCl!bre.ichen. Weiters wtrrden die
WaisenJdnder noch mit einer angemessenen



Seite 4 YBBST.ALER WOCHENBLATT Samstag, 5. Jänner 1952

Geldspende bedacht. Der Obmann unserer

KOV.-Ortsgru,ppe, Ernsq S u s s it z, verw�e
in. seiner Ansprache auf den Sinn «[es Wel.h­
nachtfestes und 'brachte a'[len, welche mit­

geholfen haben, das Fest zu verschönern,
den herzlichsten Dank zum Ausdruck

Hilm-Kematen
Todesfälle. Alm 31. Dezember ist der

Hausbesdtzer und Totengräber Franz
Ma y er nach 'kurzem, schwerem Leiden im
76. Lebensjahre und am 1. ds. die Bearn­
tenswitwe V,iJldoria Gr an ze r nach Ian­
gern, schwerem Leiden im 80. Lebensjahre
gestorben. R. L P.

Biberbach
Kirchenmusik. Zu den Weihnachtsfeier­

tagen führte der Kirchenchor die Pastoral­
messen 'von Reimanrs uond Reisinger und vor

allem die neue Weihnachtsmesse "Stme
Nacht, heilige Nacht" von JO's�f Klier �it
Moniven aus unseren unsterblichen Weih­
nachtsliedern auf, Die gutgelungenen Auf­
führungen fanden das Lob aller Gläubigen,
die jedesmal die Kirche überfüllten.
Weihnachtsfeier. Am 21. Dezember fand

in der Schule eine würdige Weihnachts­
feier statt. Da Fast die Hälfte der Schü­
ler an Masern-c.Fleckerl" und zwei .an

Scharlach erkrankt waren, konnte die
Weih'D.achtsJeier nicht öffentlich abgehalten
werden. Weihnachtslieder, Gedichte, �in
Krippenspiel von Reimaue wechse'lten eIn­

ander ab. Oberlehrer Sc h na u b e l t

sprach ·den Lehrkräften und Schülern Dank
und Anerkennung aus, Auch Geistl. Rat
Ambros R 0 s e n aue r lobte den ganzen
Lehrkörper und die braven Schüler und
sprach den Wunsch aus, .daß es immer a�
un erer Schule so bleiben mö,ge. Den zwei
an Scharlach erkrankten Schülerinnen, die
Wei,hnachten im Krankenhaus verbringen
mußten, wurden vom Ortsschulraj zwei Pa­
kete mit Süßigkeiten .geschickt.
Krippenausstellung. überra.schend schön

war die heurige Krippenausstellung am 23.
Dezember in UIIlserer Schule. Vom 3. bis
8. Schul7a:h.r baJ telten die braven Buben
unter Anleitu.ng ihrer Klassenlehrer Ober­
lehrer Sc h n a u,b e 11t und Lehll'er La m -

me r hub e r ·die verschieJensten Kripperl,
die allgemeine Arrerkennun.g fanden. Es war
ein feierlicher und erhebend·er Anblick, die
netten Arbeiten, ,die so manches vel.'$tecktes
Können und manche Geschicklichkeit ver­

rieten, vor sich zu haben und bewundern
zu können.
Todesfälle. Die Besitzerin des Heindl­

gutes. in Honstatt, !Frau Maria B r a n·d -

s t ä t t er, starb am 20. Dezember im 66
Lebensjahre.
Tragischer Unfall. Wie bereits in ,der vorigen

Nummer berichtet wur.de, ist am 20. De-­
zember der 31jähri-ge Bauernsohn Leop01d
Sei � e n'b ach er aus Au 180 beim HoizA
füh.ren im Weißen:bachgraben bei Waidho­
fen a. ·d. Ybb,s ltödlich verung1ücktt. Der
auf SO tragische Weise verun.g,lückte Jung­
bauer hinterläßt eine Witwe mit zwei
Klein.kindern. Groß wa.r daher die Teil ..
nahme am Be.gräbnis. Die Musikkapelle
un·d viele Heimkehrer gaben ihrem Kame­
raden d,as letzte Ge1eite. GeistL Rat P. Am­
bros. Ro sen aue r .gedachte in einer
herzergreifende Rede ,des allzu ,früh. ver­
s.torbenen Gatten und Vaters sowie seiner
Witwe mit ·den zwei nun unve-rsor,gten
Kleinkindern.

Ybbsitz
Sterbefälle. Am 25. Dezember starb .die

Rentnerin Klara W ü h r e'l' ,geb. Köstler in
der Gemein.de Waldamt, Rotte ZogeLsgra'henNT. 8 im 75. Leben,s,i-ahre. Am n'jilchstfol­
genden Tag 5'taTb in ,der g'leichen Gemein.rue,
Ro.tte Schwarzo1s Nr. 19, ·d,as zwei Monate
alte Kind Hansi Sc ha chi n ge '1'.

Wettrodeln. Wie im vergangenen Winter
veranstaltet ·die ÖSlterr. Turn- und Sport­
uruion Ybhsitz auch heuer ein Wettro·deln.
Das Rodeln findet am Scmntag .de.n 13. d,s.
statt. Anmeldllngen können bi.s Sonntag-den 13. ·dS>. mitta.gs 1m Gasthaus K'I"ie.gnß.Jl'
vorgenommen wer<len. Bei ungünsüger Wit­
terun.g wir·d, das Rode1n auf .den näch·stfol­
genden Sonntag verISchoben. Gleichze.iti.g sei
mJtgeteiJlt, ,daß ·deT Mas:kenball der Turn­
und Sportunion Ylbbsitz heuer am 2. Februar
abge.halten wird.

Opponitz
Todesfall. Am 28. Dezember ist Josef

K a � er e'l' nach schwerem Leiden im 70.
Lebensjahre gestorben. Er ruhe in Frieden!

Großho"enstein

Neujahrsansprache. Am 30. Dezember
hielt Bürgermeister Z w e t tl e'l' ,dll'l'ch .den
Lautsprecher auf dem Dorfplatz nach­
stehende NeujahrsalllSprache: Wiedß.Jl' .gehtein Jahr -seinem En·de entgegen, von dem
wir ,uns vieles erbofft haben, ·das uns aber
manches. schuldig blieb. We.nn wir zurück­
blicken auf ·die vergangenen sechs Jahre
seit dem K'I"iegsende, 0 hat sich in unsßll'er
Heimat vieles zum Guten gewen.ruet. Aus
Ruinen enilstanden wieder Häuser, aus von
Not und Elend gezeichneten Menschen sind
wieder ruhige, ihre-r Arbeit ruachgehende,
pflichtbewußte Staatsbürger geworden. Un­
se<re Wirtschaftslage hat slch zu unseren
Gunsten geällidert, die drücken·ruen Bewirt­
schaftung6lffiaßn.ahmen sind we.gge.fallen.Eines blieb für u!1s gleich UIIlod hat sich nioht
gelockert: die Fesseln, d1e unsßll'em Staat
durch ,die al,liierten Besetzungen auferlegt
�urden und .dJie im Jah'l'e 1945 ver,sprochene
Souverä.nität erhielten wir nicht. Wh ha-

Von Toni Wedl

Net amol orndliche Schuhhandl harns
do'l" Unwillig rafft di� Sofferl d�n Rock
ein wenig auf und la�t den hübschen.
hohen Schnürschuh mit dem teilweise
ausgefransten und g�knüpften. B�.nd
sehen. Der Greißler zetgt auf em Bün­
del dünner Schnürriemen, die ober sei­
nem Haupt hängen und will ein Paar
davon herunterziehen. Sofferl wehrt
energisch ab. "Na, die Ream mog i net,
i will orndliche Bandln hobn. Do wort
i liaba bis Freita, bis die Botn-Lois in
d' Stodt geht!"
Wenn man Dienstag oder Freitag

nachmittags unterwegs ist, kann man

der Boten-Leis zwischen Waidhofen und
Rosenau begegnen. Sie hat sich vor einen
großen Karren gespannt und die vordere
Querstange preßt sich, je nach dem Ge­
wicht, das der Karren trägt, fest oder
weniger fest auf ihren Magen. Wie ein
roter Apfel, der im Winter in einem
etwas warmen Keller gelegen und doch
Ende April noch zu essen ist, w�nn m!indie verschrumpfte Schale abzieht, ist
das Gesicht der Boten-Lois und wenn
das geblumte Kopftüchel zurückrutscht.
sieht man eini�e weiße Haarsträhne auf
einen Augenblick, weil die Lots gleIch
mit der Hand darüberstreicht. das Tuch
vorschiebt und unterm Kinn fester
bindet.
Die breiten Füße, bis in den Spät­

herbst unbeschuht, sind bei andauernd
schlechtem Wetter bis zu den dünnen,
braunen Waden kotbespritzt. Der Blau­
druckkittel ist ringsum kurz geschürzt
und an der, rechten Seite, durch die
Schürze gefädelt, hängt das �roße, rote
Sacktuch. Die Boten-Leis ist immer
freundlich, deshalb läßt sie uns schon
ein wenig in den Karren schauen, da­
mit wir sehen, was sie für Herrlich­
keiten aus der Stadt herauszieht.
Auf einer Seite, nach der Länge des

Karrens, liegt etwas in ein Leintuch ge­
wickelt uncf wenn wir ein Zipfelclien
lüften, ist es ein Kleid, ganz neumodisch,
mit einem Spitzeneinsatz. Da liegt eine
Kassette mit Silberlöffeln - wahrschein­
lich ein Hochzeitsgeschenk. Daneben
eine reparierte Speisezimmeruhr. Wem
nur das kleine Papiersäckchen mit den
Schokoladebonbons gehören mag? Die
Lois hat auch heimliche Aufträge und
ist sehr verschwiegen. Neben dem Säck­
chen lehnt ein Päckchen. Darin sind
Photographien von Linus Ofner in
Waidliofen, wie der Druck am Kuvert
zeigt. Der graue Filzhut gehört dem
Herrn Bürgermeister. Der Hut ist wie­
der geputzt worden und hat ein neues
Band bekommen. Er liegt verkehf"t, so
daß die Innenseite in ihrer Vertiefung
die Steuerbögen birgt, die �anz unpas­
send durch ein halbes Kllo Ceylon­
Kaffee beschwert werden, den die Frau
Bürgermeister durch die Boten-Lois aus
der Stadt bringen läßt. Da wäre dann
noch in einer Ecke des Karrens ein
frisch überzogener Regenschirm, eine
Puppe, die vor acht Tagen ohne Kopf
nach Waidhofen fuhr und jetzt mit
großen, vergißmeinnichtblauen Augen auf
aas geleimte Holzpferdchen an ihrer Seite
schaut. Sonst ist heute nichts mehr im
Karren, außer einem Heft, die Fort­
setzung des Romanes "Luiseb die Toch­
ter des Arbeiters" oder " ie blutige
Hand" für das WedIsche Kindermäa­
chen und eine kleine Schachtel mit
einer Brosche ist auch noch da, die
Eigentum der Kellnerin Nani ist.
"Hast kan Schofkas, Hans-Bäurin?"

fragt die Boten-Lois und setzt qenBuckelkorb auf die Hausbank. "Wannst
do a weng an häst, d' Stadtleut sekiern
mi aufs Bluat um an Schofkas."
"Geh weiter, sitz di in Stubn eini,

wirst do net heraust hucka bleibn. Mogst
net a weng an Most? So schau, schneid
da a Brot oa und do war a Bröckerl
a Gselchts dazua. Sitz nur zuwi zan
Tisch und moch das recht kommod. Was
gibts denn Neues?" \

"Nit viel. Host schon ghört, daß die
Hoberfellnerin zan auslöschn IS?"
"War nit aus! Gwißt hon iSb das �:krank is. Wos harns denn fur an okta?
Eh vo Woadhofa außa. Hot ihr holt

's 'Wendn a nimma helfa kinna. Sie is
holt die letzte Zeit her schon allweil so

viel gammari gwen und dös is gwiß a

schlechts Zoacha."
"Mogst nu an Most?"
Na na, vergelts Gott tausendmal,

H��s-Bäurin, da kriagt ma j 0 an Rausch.
I muaß hiaz zu der Stöcklin aufi."
Neun Stück Schafkäse, das Stück um

sieben Kreuzer, werden noch im Buckel­
korb verpackt und es geht weiter zur

Stöcklin. Vor der offenen Stall tür der
Stöcklschen Wirtschaft steht die junge
Stalldirn und schaut den Weg entlang,
den die Boten-Leis kommen muß. Kaum
bemerkt sie das Weib mit dem Korb am

Rücken, läuft sie ihr entgegen, so

schnell es die schweren, klappernden
Holzschuhe erlauben.
"Jessas, brennts denn wo, daß d' a so

rennst?"
"Ah na, i paß scho den ganzn Nach­

mitt1!-ft auf d' Lois. Da Lois sogat i gern
wos.

"No, wos denn oft?"
Das Dirndl nimmt den blauen Fürta­

zipf und dreht ihn zwischen den Fin­
gern zusammen. "Gehn tua i. Auf d'
Liachtmessn geh 1."

"Wegn wos denn? Fehlt da leicht wos
do herobn ba da Stöcklin ?"
"Na, fäuln tat ma grod nix, oba daß

i mei Lebta an Potsehn ogib, hots nit
not."

.

"Jo, wos willst denn oft?"
"Wann ma d' Lois a weng in da Stodt

umschaun tat um an Plotz. In a Kuchl
möcht i holt so viel gern. 's Kocha war

holt mei größte Freue:!."
"Wia stellst da denn dös vür? Moanst,

du kimmst glei van Kuahstoll außa zum

Herd zuwi?"
"Na, na, des se woaß i scho, daß i

net gschwind zan Herd zuwistehn kunnt
I moanat holt, zerscht amol owoschn und
zuaroacha, da Köchin zuaroacha." .

"Alsdann in a Wirtshaus moanst?"
"Dos is ma oft ols oans, wann i nur

in a Kuchl kimm und amal ban Herd
stehn konn. Wonn holt d' Lois do so

guat warf"
"I wiar mi scho drin umschaun in

Woadhofa. Aber i sog das, Miazl, über­
leg dir das a, wannst van da furtgehst.
Is net als so schön wias herschaut in
der Stodt drin!"
"Jo, schaut d' Lois aber d' Breininger

Finnerl an, die wos a in der Stodt in
Deanst iso Wia dö daher kimmt! A
schöns Gwand" wia se unseroans sei
Lebta nit dakafa kunnt, und an Huat a

und siebn Guldn s' Monat und olli Tog
in da Fruah und Nachmittag ihrn Kaffee
und a SemmL"
"A Semmi, jo a Semmi", spottet die

Boten-Lois, "als wann enga kornernes
Brot net weit gsünder war! Na, i wia
schon schaun in da Stadt."
"Wann holt d' Lois so guat war!"
"Jo, ha, mei Mentscherl, dabarmt er

da denn goar net, da ...."

Brennrot wird die Miazl und husch
ist sie hinter der Stalltür verschwunden.
"Wo denn heut die Boten-Lois so lang

bleibt? Eppa kimmt s' goar nimm� heut.
Wird ihr 00 nit was fäuln? Sie is nu
nia net marod gwen, daweil i s' kenn und
kemma i s' a nu ollimaL" Die Stöcklin
fährt mit dem blauen Fürfleck übern
Tisch und jagt zwei Brotbröserl pickende
Hühner herunter. Dann holt sie aus der
Küche ein Backsim_perl voll Eier und
stellt sie für die Boten-Lois auf den
Tisch. Gezählt sind sie schon. Gerade
um fünf Gulden und zehn Stück sind als
Draufgabe. Die gehören der Lois, die ge­
rade Dei der Haustür hereinkommt. .

"I hon ma denkt, du kimmst heut goar
nimma!" So wird sie von der Stöcldin
empfangen.

"Jo, hast eh recht, war schon glei a so
a. Mir kimmt nit weiter. Da Weg is wie­
da amol zan steckableibn da aufa za

eng. Host ma d' Ooar scho hergricht?"
"Na, hiatzt derfst ma schon a weng

an Schlof dalossn, Lois, wirst do net

glei wieda davonrennen! - Mogst a

weng an Most?"
Gelts Gott fleißi, Stöcklin! Mir is"

h
. M I.

heut net rec t rm ogn.
"Du do hon i da wos guats! A Stam­

perl Kran,1!-wettern, der ramt da den
Mogn aus.

Zur Hälfte hat die Lois richtig das
Schnapsglas geleert. Auf einmal gr.eift
sie mit der Hand nach ihrem Hals, biegt
den Kopf zurück, daß ein Fremder glau­
ben muß, sie kämpfe mit Atemnot, es

würge sie etwas und gewiß würde Jeder
hilfreich beispringen, Gen Halskragen zu

lockern, was der Boten-Leis lange nicht
zu gelingen scheint. Die Stöckfin sitzt
aber ganz ruhig daneben und wartet, bis
- der Geldbeutel heraußen ist. Da' hat
man geglaubt, die Boten-Leis hätte auf
der rechten Halsseite ein Kröpfer]. Nun
sieht man, daß nur das lederne Geld­
beuterl diese Täuschung verursacht.
"Wiavül host denn oft Oar?"
"I moan, um fünf Guldn werns sein.

I wia da s' gleich nu amal einizähln in
Bucklkorb. - Und nu wos Lois! Geh,
nimm ma vom Hofna an irdan WehUing
mit. D' Miazl hot ma den Weidling vom

Tisch obigschert. I woaß gor nit, wos
mit dem Mensch is, Als tuats mit an Un­
willn und gschnappi wird s', daß 's grod
aus ist."
"Hot sa si eppa mit 'n Franzl

zhachlt?"
"A balei! Wos da nit einfallt! Da

Franzl IS de guate Stund selba. Der geht
hiazt eh umanand, als wann eahm de
Kotz 's Fleisch weggfressn hät. I moan.
do steckt wos anders dahinter. D' Brei­
ninger Finnerl hon i amol bei ihr im
StoIl gsehn. Du kennst as eh, Lois, is
j 0 dohoam scho so a schlechts Tuach
gwen. I wissat ma koan andern Grund
nit. D' Miaz wird gholtn wia a Kind
im Haus, weil ma soweit recht zfriedn
san mit ihr, oba hiazt was scho bold
nimma zan ausholtn mit ihr. Nix is ihr
recht. Da hauts mit 'n Gschirr umanand
wia narrisch. Gestern wia i außi kimm
in Stall, hauts in Milchsechta in an Win­
kel und sogt er war ihr netta auskernrna.
Do war oba mir bold de Hand aus­
kernrna. Geit Lois, du ver�ißt ma nit
auf den Weidling. I brauch n recht not­
wendig."
"Konnst di verlossn, Stöcklin, i hon

nu nia nix i vagessn. Pfüat di Gott da­
weil und gsund- bleibn. Loß da Zeit obi,
Lois! - Geh weita, hätts 'n austrunkn,
den Schnaps, der hätt da gwiß nit
gschodt!"
Jetzt muß aber die Boten-Lois vor­

sichtig gehen wegen der Eier. Nicht
links und rechts schaut sie, nur auf den
Boden. Behutsam setzt sie einen Fuß
neben den andern, deshalb sieht sie den
Scheibl Franzl erst, als er ganz nahe
vor ihr steht und "Guatn Abend"
wünscht.
"A so vüll Wo gehst denn no hin,

Franzl ?"
"Nit weit. I hätt netta da Lois wos

zan aufgebn."
"MirT'
"Jo, wann d' Lois in d' Methüttn am

Sundaberg kimmt und nehmat ma va
durt a 1ezeters Herz mit, wo aSpruch
draufpickt iso Nix lustigs solls oba nit
sein. Am allerliaban war ma holt a Herz
um a 25 oder 30 Kreuzer. Und wanns
oft die Lois ihr seIm gabat, bis s' wieda
aufi kimmt. D' Lois woaß eh, wen i
moan und pfüat Gott und net vergessn."

Ob das lezeterne Herz aufkimmt ge­
gen das scheni Gwand und die siebn
Guldn und dö zwoa Bäckersemmln?
denkt sich die Lois und wünscht es dem
Franzl vom Herzen.
Sie wird von der Sonntagberger Met­

hütte das größte Herz mit dem traurig­
sten Spruch aussuchen, um das bOCK­
beinige Dirndl zur Einsicht zu bringen.

So trägt die Boten-Lois seit vielen,
vielen Ja.hren schon alle Wünsche und
Neuigkeiten vom Berg ins Tal im Buckel­
korb, zusammen mit Eiern und Schaf­
käse.

ben gehofft, doch wir sin.d en'ttäus,cht wor­
den. Wir ,dürfen abß.Jl' den Mut nidht sin­
ken lassen und woHen aNe Hoffnungen ins
kommende nellie Jahr mitnehmen. Eine�
haben wir in all den Jahll'eJl wie.dJer er­
reicht und ·das ist ,die Zusammenarbeit aNer
bei der Er,strebung der großen gesteckten
Ziele. Daher möchte ich allen, d-ie sich die­
ser g'l'oßen Arbeit rverpflichiet haJben, -an

der Wende ,des alten, schei.denden Jahres
meinen herzlichsten Dank au-ss.p recheil.. Ich
danke allen meinen Gemeinderäten für ih'l'e
Arbeit, die sie zum Wohle der BevÖ>lkerung
von Hollenstein geleistet haben. Ich danke
ferner auch der BevölkeruIl1! von Hollen­
stein fü'l' ihre Disq;iplin, ·die sie selbst in
den schwersten Stundien bewaihfl't ha·t. Wir
woLlen hoffen, ,d-aß uns das Jahr 1952 den
lang ersehnten wahren Frieden Ullid die
Freiheit bringt und ,daß alle uns'e>re Söhne,
die sich noch außerhaltb dies Lan,des befin­
den, endlich heimkehiren mögen. Ich .hitte
Sie alle abschließend, weiler Ihre Arbeiten
in den Dienst der Aillgemeinheit zu stellen
und wie bisher zusammenz.ustehen ,bis zur
endgültigen Erfüllurug unserer Hoffnungen
und un5e>rer Ziele. In ,diesem Sinne wünsche
ich Ihnen allen, meine hieben Hollensteiner,
ein g;lückliches un.d frohes 1952,"
Lichtspiele Hollenstein. Samstag ·den 5.

Jänner: "D e r Te u fe 1 f ü h rt Re 1! i eil.

Sonntag den 6. J.änner: ,X i n.d ,d erD 0 -

na u",

Göstlino

WIntersportverein. Trotz des s,trömenden
Regens und ·der etwas schlechten Schnee-­
verhältnisse ließen g,ioh 46 ROodeliahrer UIIld
.z.aJl'lreiche Zuschauer nioh<t a'bhalten, an dem
Rodel'l'ennen am Neujahrstag auf der Bahn
vom Saalxie�l teilzunehmen. Das Ziel wurde
von allen Teilne-hmern passiert. Ergebnisse:
Damen: 1. Frl. Maria Kraft in 2.04 Min.
vor Fr!. Lies-I Hinte>rleitner in 2.12 und Lotte
BTuckne.r in 2.14.3 Min. Bei ·d.en Herren
siegte in der Altersklasse Se.EP Farnberger
in 1.39.6 Min., in der allg. Klasse Johann
Fößl in 1.50 Min. (TageSlbestz.eit) vorWaIde­
mar GöttLiIl1!er in 1.58.1 und Otto Kurz in
2.03 Min. Im Doppel sie�t-en Frl Erna
EibenJberger - Ernst Hö-dl in 1.54 Min vor

Län:gauer-Ennsanann in 1.58.4 Min. Dieses
Rennen wur·de auch als Drittes fÜr ·die
Meisterschaft 1951 g'ewertet. Bei de-r Ge­
samtwertung siegte bei ,den Damen Fr!.
Lotte Wagner vor Lotte Bruckner
und Liesl Hinterleitner. Bei ·den Hex­
ren in ·der Alte'l'sklasse Sep.p Fah,rn­
berger rvor Alfred Senoner. In ·der al1ge.mei­
nen Klasse: 1. Johann FößI, Rodelmeister

1951, 2. Otto Kurz, 3. RJcha'l'd Zett!. Im
Doppe,1 siegten Adolf un.d Emma Mehringer
vor Etbner-Enzinger. Das näahste ROodel­
rennen fin,det am Sonntag den 13. Jänner
auf der Bahn von Schönta'l statt und wir
la·den alle RodeLfahTeT zur Teilnahme ein
wJe auch die gesamte Bevölkerung, sich als
Zuschauer einzufinden. Weiters machen wir
auf unsere Veranstaltung am 20. ds. auf­
merksam: Großer Maskenlauf mit Schi und
RÜ'deL Die Veran-staltung wird von der Wo­
chenschau g-efJlmt.

Lunz a. S. - Großho"enstein
Weihnachtsfeier bei der Firma Leitner.

Auch .heller hat ·däe Firma Leitner fü'l' die
Kinder ihrer Arbeiter Ul'Ild Angestellten ein
schönes Weihnachtsfest vßll'anstaltet. Die
Veranstaltung fand heuer im Gasthof Edel­
bacher in Großhollenstein -statt, in .dessen
Nähe sicih j'a .die Schwesterfabrik des Lunzer
Werkes befindet. Wa,ren in ver.g·angenen
Jahren die Kind0l' aus Hollenstein nach
LulltZ �ekommen, so fuhil'en diesmal die Lun­
zer Kinde>r nach H011enstein. Der .großa
Saal ·des Gasthofes war fe·stlich geschmückt.
Auf Begrüßumgs.gedichte ·der Killider folgte
die Begrüßung ,durch Gus·tav Lei t n e r, der
!Vor affiem die Grüße ·des am Erscheinen ver­
hin,derten Seniorohefs üherbrachte. Hochw.


